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Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  2 

 
Die Niveaukonkretisierungen ergänzen die Bildungsstandards und veranschaulichen an 
konkreten Beispielen, welche verbindlichen Anforderungen in den einzelnen Kompe-
tenzformulierungen gestellt werden. (vgl. BP 2004 S.9 / GYM S.11) 
Die Niveaukonkretisierungen richten sich an die Lehrkräfte und definieren einen Leis-
tungskorridor als Leitlinien für die Unterrichtsplanung und dienen zur Überprüfung des 
Unterrichtserfolges. Sie verdeutlichen also das erwartete Anspruchsniveau einzelner 
Kompetenzen oder einer Reihe von aufeinander bezogenen Kompetenzen (Kompe-
tenzbündel). 
 
Jede Niveaukonkretisierung ist nach folgendem Schema aufgebaut: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorbemerkungen enthalten didaktisch methodische Hinweise und erläutern be-
sondere Voraussetzungen.  
 
Der Bezug zu den Bildungsstandards zeigt, auf welche fachlichen und gegebenen-
falls methodischen, sozialen und personalen Kompetenzformulierungen des Bildungs-
planes sich die vorliegende Niveaukonkretisierung bezieht. 
 
Die Problemstellung beschreibt eine spezifische Unterrichtssituation an der die Schü-
lerinnen und Schüler die in den Standards geforderten Kompetenzen erwerben können. 
Die Beispiele dienen der Illustration und sind weder verpflichtend noch als Unterrichts- 
oder Prüfungsaufgabe gedacht.  
 
 
 

 
 Vorbemerkungen (wenn notwendig) 

 
 

 Bezug zu den Bildungsstandards 
 
 

 Problemstellung 
 
 

 Niveaubeschreibungen 
 

       Niveaustufe A  
       Niveaustufe B  
       Niveaustufe C  
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Die Niveaubeschreibungen (A, B, C) zeigen an den gewählten Beispielen verbindlich 
das – der Schulart und Jahrgangsstufe angemessene – Anspruchsniveau auf. 
 
Die Differenzierung der Niveaustufen bezieht sich in der Regel auf die Systematik der 
Anforderungsbereiche: 
 
 
 
Anforderungsbereich I 
 

 
Anforderungsbereich II 

 
Anforderungsbereich III 

 
- Wiedergabe von Begrif-

fen und Sachverhalten 
unter Verwendung von 
gelernten und geübten 
Verfahrensweisen in ei-
nem begrenzten Gebiet. 

 

 
- selbstständiges Bearbei-

ten bekannter Sachver-
halte 

- selbstständiges Übertra-
gen von Kenntnissen auf 
neue Fragestellungen 
oder Zusammenhänge 

 

 
- Bearbeiten komplexer 

Gegebenheiten, um 
selbstständig zu Lösun-
gen, Begründungen, Fol-
gerungen und Wertungen 
zu gelangen 

   

 
 
 
Die Niveaubeschreibungen können sich auf nur einen, zwei oder drei dieser Anforde-
rungsbereiche beziehen.  
Beispielsweise können innerhalb des Anforderungsbereichs I die Anwendung von 
einfachen oder von zunehmend anspruchsvolleren Verfahrensweisen in A, B und C 
beschrieben sein. 
 

 

A B C 

A B C

A B C

A B C 
A B C

A B C
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Vorbemerkungen 
Von den Bezügen des Bildungsplans aus, kann in Klasse 6 TA im Fächerverbund NWA synergetisch 
enthalten sein. Denn alle Essential von TA und NWA sind prozessorientiert und auf den Erwerb wich-
tiger Kompetenzen (Leitpapier des BP 04) angelegt. Die Realisierung dieser fachdidaktischen Prämis-
se ergibt einen „Kopf-Herz-Hand-Unterricht“, der den Schülerinnen und Schülern durch eigenständig 
zu erledigende Aufträge oder Problemlösesituationen das Suchen, das Versuchen, das Finden, das 
Erfinden und das Verbessern abverlangt. Dabei lässt sich in Gänze über Kontrollpunkte (Standards) 
die im Bildungsplan beschriebenen Kompetenzen bis Klasse 10 erwerben.  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzerwerb durch technische Arbeiten (TA 6) 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- mit elektrischem Strom (einfacher Stromkreis) und elektrotechnischen Bauteilen sicher umge-

hen  
- eigene Lösungsideen entwickeln. 

Kompetenzerwerb durch Denk und Arbeitsweisen (NWA 5-7) 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- sammeln und ordnen; 
- Versuche durchführen; 
- Ergebnisse dokumentieren; 
- analysieren und aus Fehlern lernen. 

Kompetenzerwerb durch das Erschließen von Phänomenen, Begriffen und Strukturen 
(NWA 5-7 ) 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Alltagserfahrungen mit elektrischen Phänomenen beschreiben, mit geeigneten Freihandver-

suchen in Beziehung setzen und mit einfachen Modellvorstellungen erklären. 
 

(2) Problemstellung 
Im Sommer kommt es häufig vor, dass im Freien (Balkon, Garten) Dinge liegen bleiben, die nicht 
nass werden sollten. Aus dieser Problemstellung heraus erarbeitet sich die Schülerin, der Schüler 
in einer vorbereiteten Lernumgebung (Zugang zu Büchern, andern Informationsmaterialien, 
Werkzeugen und praktischen Materialien (wie Wäscheklammer, Reißnagel, Batterie, Mausefalle, 
Litze, Fließpapier, ... )) ein elektrisch betriebenes Regentropfenwarngerät.  

 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler finden den elektrischen Stromkreis mit Batterie, Schalter und Lam-
pe oder Summer als Lösungsbasis. Es gelingt ihnen einen Stromkreis mit unterschiedlichen 
Schaltertypen aufzubauen, zu beschreiben, zu dokumentieren (Schaltskizze) und zu erklären 
(welche Bedingungen müssen erfüllt sein, damit elektrische Energie übertragen wird, wie kann ein 
Schalter aufgebaut sein).  
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Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler finden, erfinden und skizzieren eigene Schalterformen, die sie aus 
verschiedenen Materialien aufbauen. Sie prüfen die Funktionsfähigkeit im Stromkreis auch für 
den angegebenen Zweck, nämlich durch Regentropfen (Feuchtigkeit) einen Stromkreis zu öffnen 
bzw. zu schließen. Die Schülerinnen und Schüler können ihre Lösungsversuche bewerten und 
Funktion oder Nichtfunktion fachlich richtig erklären. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler finden, erfinden, skizzieren, erklären und verbessern einen Schal-
ter gezielt so, dass das Ausgangsproblem mit hoher Zuverlässigkeit gelöst ist (Regentropfensen-
sor). Die Lösungsschritte können beschrieben, dokumentiert und erklärt werden.  
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Vorbemerkungen 
Von den Bezügen des Bildungsplans aus, kann in Klasse 6 TA im Fächerverbund NWA synergetisch 
enthalten sein. Denn alle Essential von TA und NWA sind prozessorientiert und auf den Erwerb wich-
tiger Kompetenzen (Leitpapier des BP 04) angelegt. Die Realisierung dieser fachdidaktischen Prämis-
se ergibt einen „Kopf-Herz-Hand-Unterricht“, der den Schülerinnen und Schülern durch eigenständig 
zu erledigende Aufträge oder Problemlösesituationen das Suchen, das Versuchen, das Finden, das 
Erfinden und das Verbessern abverlangt. Dabei lässt sich in Gänze über Kontrollpunkte (Standards) 
die im Bildungsplan beschriebenen Kompetenzen bis Klasse 10 erwerben.  
Nicht erst seit dem Reformpädagogen Gaudig (Leipzig, gestorben 1923), einem der Wegbereiter der 
Methode „Selbsttätigkeit“ (Projektlernen, Gruppenarbeit, kommunikative Didaktik), sind Schiffe oder 
schwimmfähige Schiffsmodelle Projektanlass im Unterricht. Es ergeben sich dabei vielseitigste Bezü-
ge zu technischen und naturwissenschaftlichen Fragestellungen. Stichworte dazu sind: schwimmende 
Materialien (auch schwerer als Wasser), Größe des Auftriebs, strömungsgünstigste Rumpfform, An-
trieb,  Steuerung, Navigation, Eigenschaften von Flüssigkeiten, ....  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzerwerb durch technische Arbeiten (TA 6) 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- technische Gegenstände planen, herstellen und bewerten, darunter einen einfachen Gegens-

tand aus dem Bereich „Transport und Verkehr (Fahren, Schwimmen, Fliegen); 
- eigene Lösungsideen entwickeln. 

Kompetenzerwerb durch Denk und Arbeitsweisen (NWA 5-7) 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- sammeln und ordnen; 
- Versuche durchführen; 
- Daten erheben durch Messen, Beobachten, Beschreiben, Vergleichen; 
- Ergebnisse dokumentieren; 
- analysieren und aus Fehlern lernen. 

Kompetenzerwerb durch das Erschließen von Phänomenen, Begriffen und Strukturen 
(NWA 5-7 ) 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- die Phänomene Schwimmen und Fliegen anhand geeigneter Experimente untersuchen und auf-

grund dessen einfache Schwimm- bzw. Flugobjekte konstruieren oder optimieren; 
- Phänomene, die mit Kraft verbunden sind, in der Umgangssprache beschreiben, sie modellhaft 

darstellen oder in definierten Größen quantifizieren. 
 

(2) Problemstellung 
Es wird ein Wettbewerb ausgelobt. Siegerin/ Sieger 
ist, wem es  gelingt, innerhalb von drei Doppelstun-
den, mit geringsten Einsatz von Material (am wenigs-
ten verbaute Masse (Gramm)), ein Boot zu bauen, 
das ein Wagestück mit 1kg Masse oder eine volle 
Glasflasche Mineralwasser, ohne nass zu werden, 
von der linken Seite zur rechten Seite eines mindes-
tens 1, 50 m breiten Zubers trägt. Diese Wettbe-
werbssituation findet in einer nach außen offenen Si-
tuation und in einer vorbereiteten Lernumgebung statt 
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(Zugang zu Büchern, andern Informationsmaterialien, Werkzeugen und praktischen Materialien 
(Knet, Kunststoffe, Weißblech, Ballone, Petflaschen, Holz, Holzplatten, Rundhölzer, Wäsche-
klammern, Nägel, Papier, Lackspray, Schnüre, Heißklebstoffe, ... ).  

 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler testen vorgegebene Materialien und Gegenstände auf ihr 
Schwimm-verhalten. Sie beobachten dabei das Schwimmen von Materialien, die „leichter als 
Wasser“ sind. Sie entdecken für sich auch, dass es durch geschickte Formgebung möglich ist, 
Materialien, die „schwerer als Wasser sind“ zum Schwimmen zu bringen. Sie erkennen, dass heu-
tige Schiffe aus vielen Tonnen Eisen bestehen und trotzdem schwimmen. Sie stellen darüber 
Vermutungen an und stellen Hypothesen zur Tragfähigkeit von Schiffen auf.  
Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten sich eine Wettbewerbslösung. Ihre Lösungsideen gehen 
in die richtige Richtung, d.h. es wird rein qualitativ und intuitiv eine möglichst große Wasserver-
drängung des Schiffs angestrebt.  
Die Schülerinnen und Schüler protokollieren ihre Versuche, Planungen, Ergebnisse, Produkte und 
Hypothesen auftragsgemäß. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler testen selbst ausgesuchte Materialien und Gegenstände auf ihr 
Schwimmverhalten und deren Belastbarkeit. Sie beobachten dabei das Schwimmen von Materia-
lien, die „leichter als Wasser“ sind. Sie entdecken für sich auch, dass es durch geschickte Form-
gebung möglich ist, Materialien, die „schwerer als Wasser sind“ zum Schwimmen zu bringen. Sie 
erkennen, dass heutige Schiffe aus vielen Tonnen Eisen bestehen und trotzdem schwimmen. Sie 
stellen darüber Vermutungen an und stellen Hypothesen zur Tragfähigkeit von Schiffen auf. Sie 
sortieren ungeeignete Bootskörperformen aus und stellen richtige Anforderungen an für die Form 
eines Schiffrumpfes, weil sie den Zusammenhang zwischen Auftriebskraft und Wasserverdrän-
gung qualitativ erkannt haben. 
Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten sich eine Wettbewerbslösung. Ihre Lösungsideen sind 
zielführend. Es gelingt ihnen einen Schwimmkörper zu bauen, der sich selbst und die Zuladung 
von 1 kg trägt.  
Die Schülerinnen und Schüler protokollieren ihre Versuche, Planungen, Ergebnisse, Produkte und 
Hypothesen folgerichtig, anschaulich und in eigener Sprache, fachlich korrekt. Sie verwenden 
auch digitale Fototechnik. Sie kommentieren ihre Lernfortschritte und entwickeln dadurch ihr Pro-
tokollheft ein Stück mehr zum Lernwegeordner. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler testen selbst ausgesuchte Materialien und Gegenstände auf ihr 
Schwimmverhalten und deren Belastbarkeit. Sie beobachten dabei das Schwimmen von Materia-
lien, die „leichter als Wasser“ sind. Sie finden die Dichte von Wasser mit 1 kg pro Liter und sie 
entdecken und machen sich bewusst, dass es durch geschickte Formgebung möglich ist, Materia-
lien, die eine größere Dichte als Wasser haben zum Schwimmen zu bringen.  
Die Schülerinnen und Schüler formulieren die Vermutung und bestätigen diese durch gezielte 
Versuche, dass Schiffe genau die Auftriebskraft erfahren, die der Gewichtskraft des verdrängten 
Wassers entspricht. Sie sortieren mit dieser Erfahrung ungeeignete Bootskörperformen aus und 
wählen einen Bootskörper der mindestens soviel kg Wasser verdrängen kann, wie die Eigenmasse 
und Zuladung zusammen wiegen.  
Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten sich eine gut funktionierende Wettbewerbslösung.  
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Die Schülerinnen und Schüler protokollieren ihre Versuche, Planungen, Ergebnisse, Produkte und 
Hypothesen folgerichtig, anschaulich und in eigener Sprache, fachlich korrekt. Sie verwenden 
auch digitale Fototechnik. Sie kommentieren ihre Lernfortschritte und entwickeln dadurch ihr Pro-
tokollheft ein Stück mehr zum Lernwegeordner. Sie machen in ihrem Protokoll Vorschläge zur 
weiteren Verbesserung ihres Beitrags und vergleichen die eigene Lösung mit „richtigen“ Schiffen. 
 

Niveaukonkretisierung für den Fächerverbund NWA einschl. TOP TA – Schwimmen 4 



 
 
 

Qualitätsentwicklung 
und Evaluation 
 
 
 

Schulentwicklung 
und empirische 
Bildungsforschung 
 
 

Bildungspläne 
 
 
 

Landesinstitut 
für Schulentwicklung 
 
 

 

Eigenschaften von Luft (Gas) kennen lernen  
und  
einen platten Fahrradreifen reparieren können 
 

Niveaukonkretisierung  
für den Fächerverbund NWA einschließlich TOP TA 
Klasse 6/7 

September 2007 

Bildungsplan 2004 
Realschule 



Realschule Klasse 6/7 

Vorbemerkungen 
Von den Bezügen des Bildungsplans aus, kann in Klasse 6 TA im Fächerverbund NWA synergetisch 
enthalten sein. Denn alle Essential von TA und NWA sind prozessorientiert und auf den Erwerb wich-
tiger Kompetenzen (Leitpapier des BP 04) angelegt. Die Realisierung dieser fachdidaktischen Prämis-
se ergibt einen „Kopf-Herz-Hand-Unterricht“, der den Schülerinnen und Schülern durch eigenständig 
zu erledigende Aufträge oder Problemlösesituationen das Suchen, das Versuchen, das Finden, das 
Erfinden und das Verbessern abverlangt. Dabei lässt sich in Gänze über Kontrollpunkte (Standards) 
die im Bildungsplan beschriebenen Kompetenzen bis Klasse 10 erwerben. 
 
Der Erfinder des Reifens, Mr. Dunlop, nutzte bewusst die Kompressiblität von Gasen, um das techni-
sche Problem, nämlich Federung und Dämpfung von Radfahrzeugen zu lösen. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzerwerb durch technische Arbeiten (TA 6) 
Einfache Wartungs- und Reparaturarbeiten an einem Fahrrad vornehmen // mit verschiednen 
Werkzeugen sicher umgehen // eigene Lösungsideen entwickeln 

Kompetenzerwerb durch Denk und Arbeitsweisen (NWA 5-7) 
sammeln und ordnen // Versuche durchführen // Ergebnisse dokumentieren // analysieren und 
aus Fehlern lernen //  

Kompetenzerwerb durch das Erschließen von Phänomenen, Begriffen und Strukturen 
(NWA 5-7 ) 
Eigenschaften von Stoffen experimentell erkennen und einordnen // Stoffporträts nach prakti-
schen Erfahrungen mit Stoffen erstellen // eine eigene Teilchenvorstellung entwickeln, um das 
Phänomen der Aggregatszustände besser zu verstehen // selbständig mit Messgeräten an einfa-
chen Phänomenen quantifizieren  

 

(2) Problemstellung 
Zur Vorbereitung einer Fahrradtour soll das Flicken und das Aufpumpen eines Fahrradschlauches 
geübt werden. Dabei sind mindestens zwei Dinge beachtenswert: 
• Auch nach 100 Jahren gibt es keine Alternativen zur 

Reifenfüllung Luft (Gas) trotz der Gefahr des platten 
Reifens! 

• Das Fahrrad muss allen Auflagen der Verkehrs- und 
Gebrauchssicherheit genügen, um Unfälle zu vermei-
den. Deshalb sind während der Demontage des Vorder-
rades, des Mantels und des Schlauches die Abfolge der 
Muttern, Unterleg- und Sicherungsscheiben ... für die 
anschließende Montage ausführlich zu dokumentieren. 
Spezielle Werkzeuge (Reifenheber ...), Ring- und Ga-
belschlüssel u.a. kommen zum Einsatz. Ein Fachmann 
sollte die reparierten Fahrräder abnehmen; als Alternati-
ve können „Übungsvorderräder“ eingesetzt werden. 
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(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren die Demontage des Vorderrades, das Lösen des 
Reifens von der Felge und das Herausnehmen des defekten Schlauchs. Die Kleingruppe ent-
wirft eine Lösungsstrategie, wie die defekte Stelle im Schlauch festgestellt werden könnte, die sie 
umsetzt. Zur Reparatur des Schlauches wird die Anleitung des Reparatursets genau beachtet. 
Nach erfolgter Montage des reparierten Vorderrades erstellen die Schülerinnen und Schüler eine 
Reparaturanleitung. 
Die Schülerinnen und Schüler können die besondern Eigenschaften (Vorteile) eines Luftreifens im 
Vergleich zu einem Vollgummireifen erkennen, benennen, begründen und dabei auf die Eigen-
schaften von Luft (Gasen) zurückführen. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren die Demontage des Vorderrades, das Lösen des 
Reifens von der Felge und das Herausnehmen des defekten Schlauchs. In Kleingruppen ent-
werfen sie Lösungsstrategien, wie die defekte Stelle im Schlauch festgestellt werden könnte. Sie 
realisieren davon zwei. Zur Reparatur des Schlauches wird die Anleitung des Reparatursets ge-
nau beachtet. Nach erfolgter Montage des reparierten Vorderrades erstellen die Schülerinnen und 
Schüler eine ausführliche Reparaturanleitung. 
Die Schülerinnen und Schüler können die besondern Eigenschaften (Vorteile) eines Luftreifens im 
Vergleich zu einem Vollgummireifen erkennen, benennen, begründen und dabei auf die Eigen-
schaften von Luft (Gasen) zurückführen. Sie können die Eigenschaften gute Kompressiblität und 
geringe Dichte (geringe Schwere) von Luft in Modellversuchen demonstrieren. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren die Demontage des Vorderrades, das Lösen 
des Reifens von der Felge und das Herausnehmen des defekten Schlauchs. In Kleingruppen 
entwerfen sie Lösungsstrategien, wie die defekte Stelle im Schlauch festgestellt werden könnte. 
Sie setzen davon einige in die Tat um. 
Zur Reparatur des Schlauches wird die Anleitung des Reparatursets genau beachtet. Zusätzlich 
versuchen die Schülerinnen und Schüler, andere als im Reparatur-Set vorgegebene Klebstof-
fe oder Materialien zur Reparatur einzusetzen. Sie dokumentieren die Ergebnisse. 
Nach erfolgter Montage des reparierten Vorderrades erstellen die Schülerinnen und Schüler eine 
ausführliche, illustrierte Reparaturanleitung.  
Die Schülerinnen und Schüler können die besondern Eigenschaften (Vorteile) eines Luftreifens im 
Vergleich zu anderen Radarten erkennen, benennen, begründen und dabei auf die Eigenschaften 
von Luft (Gasen) zurückführen. Sie können die Eigenschaften gute Kompressiblität und geringe 
Dichte (geringe Schwere) von Luft in Modellversuchen demonstrieren. Sie können auch den 
Druck in einem Fahrradreifen messen und den Druck als Kraft pro Fläche begreifen.  
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Niveaukonkretisierung für den Fächerverbund NWA – Verdunstung 2 

Vorbemerkungen 
Die Schülerinnen und Schüler haben selbstständiges Experimentieren gelernt. Zur Lösung der Problemstellung 
stehen ihnen alle erdenklichen Hilfsmittel wie verschiedene Schülerbücher, Protokollhefte und einfache Ver-
suchsgeräte zur Verfügung.  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

KOMPETENZERWERB DURCH DENK- UND ARBEITSWEISEN 
Beobachten – Beschreiben – Fragen 
- Gesetzmäßigkeiten vermuten 
- Hypothesen bilden (7) 

Planen – Untersuchen – Schlussfolgern 
- Versuche planen 
- Versuche durchführen (7) 

KOMPETENZERWERB DURCH DAS ERSCHLIESSEN VON PHÄNOMENEN, BEGRIFFEN UND 
STRUKTUREN 
Experimentieren und mit ausgewählten Stoffen umgehen können 
- experimentieren (7) 

 

(2) Problemstellung 

Abbildung einer Pfütze mit Wasser und der gleichen, allerdings abgetrockneten Stelle. Untersuche die Ver-
dunstung unter unterschiedlichen Bedingungen. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler brauchen Hilfe beim Verknüpfen von Bild und Textinformation. Sie erken-
nen eine Bedingung, von der die Verdunstung abhängt. Der Versuch wird nur teilweise richtig geplant. Es 
werden nicht die am besten geeigneten Geräte verwendet bzw. beschafft. Das Experiment gelingt nicht 
vollständig. Die Dokumentation ist nicht in alle Schritte gegliedert. Das Ergebnis ist unvollständig oder 
sachlich nicht ganz richtig. Die Frage wird mit Hilfe des Ergebnisses nur teilweise beantwortet. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler verstehen die Frage nach der Verdunstung und stellen die Frage: Von wel-
chen Faktoren hängt die Verdunstung ab? Sie nennen zwei Variablen der  Verdunstung. Geeignete Gerät-
schaften werden genannt, beschafft und bzw. deren Beschaffung organisiert. Eine Planung zu einem Expe-
riment zu den genannten Bedingungen wird erstellt. Das Experiment wird zielstrebig und sachlich richtig 
durchgeführt. Die Dokumentation enthält die Schritte: Planung, Skizze, Beobachtung und Ergebnis. Das 
Ergebnis ist sachlich im Rahmen der Messgenauigkeit richtig und die Abhängigkeit von den oben genann-
ten Bedingungen wird mit dem Ergebnis des Experiments beantwortet. 
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Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen die Vielschichtigkeit der Bedingungen und verknüpfen diese mit 
anderen Verdunstungsvorgängen. Sie vermuten vielfältige Zusammenhänge der unterschiedlichen Bedin-
gungen und formulieren diese. Sie beschreiben verschieden Möglichkeiten, wählen eine aus und begründen 
die Auswahl des Versuchs und der Hilfsmittel. Alle Hilfsmittel sind gut geeignet. Die Durchführung des 
Experimentes ist fehlerfrei. Die differenzierte Dokumentation ist untergliedert, vollständig und sehr über-
sichtlich. Das Ergebnis ist messgenau und wird präzise formuliert. Der Zusammenhang zwischen Frage und 
Ergebnis wird erläutert. Es findet ggf. eine Fehlerdiskussion statt. 
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzerwerb durch Denk- und Arbeitsweisen: 
Die Schülerinnen und Schüler können sammeln, ordnen und gewichten, Versuche durchführen, Ergebnisse 
dokumentieren, reflektieren und diskutieren. 

 
Kompetenzerwerb durch das Erschließen von Begriffen und Strukturen: 
Die Schülerinnen und Schüler können die Phänomene Schwimmen und Fliegen anhand geeigneter Experi-
mente untersuchen und auf Grund dessen einfache Schwimm- und Flugobjekte konstruieren oder optimie-
ren. Dabei können sie durch exemplarisches Wissen und Erfahrungen mit der Vielfalt der Stoffe umgehen 
und selbstständig die Phänomenologie von Stoffen beschreiben. 

 

(2) Problemstellung 
 

   
Bild 1: Martina bei Versuchen zum Auftrieb Bild 2: Martina und Jörg bei Versuchen zum 

Auftrieb 
 

Das in den Bildern gezeigte Material liegt für Versuche bereit, außerdem schulübliche Nachschlagewerke 
u. a. mit Ausführungen  zu den Eigenschaften von Luft und Wasser. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben in ihrer Sprache die in den Bildern dargestellten Versuche. Es 
gelingt ihnen, die Momentaufnahme der Bilder in einen stimmigen Versuchsablauf einzubetten und die je-
weiligen Versuchsergebnisse qualitativ richtig dazustellen. Es gelingen ihnen Aussagen zu Eigenschaften 
von Luft und Wasser. 
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Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben in ihrer Sprache, einschließlich einiger Fachbegriffe wie Kraft, 
Dichte, Gewichtskraft, die in den Bildern dargestellten Versuche. Es gelingt ihnen die Momentaufnahme 
der Bilder in einen stimmigen Versuchsablauf einzubetten und die jeweiligen Versuchsergebnisse richtig 
dazustellen. Sie entdecken und schildern die aus der Verdrängung resultierende Auftriebskraft und die Ge-
wichtskraft als den entsprechenden Gegenspieler. Sie finden Beispiele die zeigen, dass sie Auftriebskräfte 
maximieren und Gewichtskräfte minimieren können. Es gelingen ihnen Aussagen zu jeweils drei Eigen-
schaften von Luft und Wasser. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben mit Hilfe von Fachbegriffen wie Kraft, Dichte, Gewichtskraft 
die in den Bildern dargestellten Versuche. Es gelingt ihnen die Momentaufnahme der Bilder in einen stim-
migen Versuchsablauf einzubetten und die jeweiligen Versuchsergebnisse auch quantitativ richtig dazustel-
len. Sie entdecken und begründen die aus der Verdrängung resultierende Auftriebskraft und zeigen Berech-
nungsmöglichkeiten auf. Es gelingt ihnen, losgelöst von einer bestimmten Situation, allgemeine Aussagen 
über den statischen Auftrieb und das Gewicht des jeweiligen Fahrzeugs zu formulieren und Bedingungen zu 
nennen, die den Auftrieb möglichst groß und das Gewicht möglichst klein machen. Es gelingt ihnen die 
Darstellung der Tragkraft eines Ballons als Differenz zwischen Auftriebkraft und Gewichtskraft. Es gelingt 
ihnen in den Stoffsteckbriefen die Wasser und Luft vergleichend darzustellen. 
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzerwerb durch Denk- und Arbeitsweisen 

Die Schülerinnen und Schüler können  
- Hypothesen bilden; 
- beobachten, beschreiben, fragen; 
- Versuche durchführen; 
- Daten erheben durch Messen, Beobachten, Beschreiben, Vergleichen; 
- Ergebnisse dokumentieren und systematisieren; 
- Ergebnisse reflektieren und diskutieren. 

 

(2) Problemstellung 

Den Schülerinnen und Schülern wird mehrmals nacheinander ein für sie bis dahin unbekanntes Experiment 
gezeigt, das sie genau beobachten und anschließend dazu anhand eines  Fragebogens ein Versuchsprotokoll 
erstellen sollen. Folgende Aufgaben könnten gestellt werden: 

• Den Aufbau des Experiments zeichnen oder in Worten beschreiben. Besonderheiten im Aufbau hervorhe-
ben. 

• Den Ablauf des Experimentes möglichst genau und folgerichtig ordnen und beschreiben.  

• Wichtige Vorgänge der Versuchsdurchführung zeichnerisch oder in Worten darstellen.  

• Eine Vermutung aufstellen, warum das Experiment gerade so und nicht anders abgelaufen ist. 

• Formulieren, welche Frage- und Aufgabenstellung dem gezeigten Experiment zu Grunde liegt und welche 
Erscheinung oder welchen Zusammenhang es aufzeigen soll. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler können den Aufbau und den Ablauf des Experimentes richtig zeichnen oder 
beschreiben. Sie erkennen dabei nur in Teilen die zentrale Aufgabenstellung des Experiments. 

Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler können den Aufbau und den Ablauf des Experimentes richtig zeichnen oder 
beschreiben. Sie finden dabei den zentralen Ablauf des Experiments und beschreiben die grundsätzliche 
Aufgabenstellung des Experiments treffend und entsprechend das Ergebnis des Experiments verständlich 
und hinreichend genau. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler können den Aufbau und den Ablauf des Experimentes richtig zeichnen oder 
beschreiben. Sie finden dabei den zentralen Ablauf des Experiments und beschreiben die grundsätzliche 
Aufgabenstellung des Experiments treffend und entsprechend das Ergebnis des Experiments verständlich 
und hinreichend genau. Sie schließen aus ihrer Beobachtung auf mögliche Deutungen und Ursachen zum 
Versuchsausgang, entwickeln Variationsmöglichkeiten und schlagen Alternativen zu Aufbau und Durch-
führung mit hypothetischer Begründung vor. 
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Vorbemerkungen 
Die vorliegende Niveaukonkretisierung soll das Thema Experimentieren das als Standard im Bildungsplan steht 
näher erläutern. Wie alle Niveaukonkretisierungen stellen sie keine Aufgabe dar, die beispielhaft für eine Prü-
fungsaufgabe zu sehen ist. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

KOMPETENZERWERB DURCH DENK- UND ARBEITSWEISEN 
Planen – Untersuchen – Schlussfolgern 
- Versuche planen 
- Versuche durchführen (7) 

KOMPETENZERWERB DURCH DAS ERSCHLIEßEN VON PHÄNOMENEN, BEGRIFFEN UND 
STRUKTUREN 
Experimentieren und mit ausgewählten Stoffen umgehen können 
- experimentieren (7) 

 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler bekommen eine experimentelle Fragestellung. 
 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler benötigen Hilfe beim Erkennen des Problems. Sie stellen ansatzweise pas-
sende Vermutungen. Sie entscheiden sich nicht immer für die geeigneten Hilfsmittel. Das Experiment wird 
mit Schwierigkeiten durchgeführt und dokumentiert. Das Ergebnis ist teilweise ungenau. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen selbstständig das Problem und stellen eine Frage. Sie stellen zum 
Problem passende Vermutungen auf. Sie entscheiden sich für geeignete Hilfsmittel und planen eine schlüs-
sige Abfolge des Experimentes. Das Experiment wird sicher und zielgerichtet durchgeführt und übersicht-
lich dokumentieren. Das Ergebnis ist eindeutig formuliert, wird auf die Frage hin überprüft. 

  
Niveaustufe C 
Schülerinnen und Schüler erkennen Teilprobleme und stellen Teilprobleme und stellen detaillierte Fragen. 
Sie stellen vielfältige Vermutungen auf. Sie entscheiden sich aus verschiedenen Möglichkeiten für die am 
besten geeigneten Hilfsmittel. Das Experiment wird engagiert und genau durchgeführt und strukturiert do-
kumentiert. Das Ergebnis ist eindeutig formuliert, wird auf die Frage hin überprüft und in einen Gesamtzu-
sammenhang eingeordnet. 
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzerwerb durch Denk- und Arbeitsweisen: 
Die Schülerinnen und Schüler können Versuche planen und durchführen, Daten erheben und auswerten. Sie 
können die Ergebnisse dokumentieren und die Erkenntnisse in angemessener Fachsprache präsentieren.  

Kompetenzerwerb durch das Erschließen von Begriffen und Strukturen: 
Die Schülerinnen und Schüler können grundlegende Sicherheitsmaßnahmen und Verhaltensregeln sachge-
recht anwenden, indem sie eigenverantwortlich mit Stoffen umgehen und dabei einfache Laborgeräte be-
nennen und verwenden.  

 

(2) Problemstellung 
Auf der Erde gibt es Millionen verschiedener Stoffe mit unterschiedlichsten Eigenschaften und Anwendun-
gen. Zur Unterscheidung, Identifikation und Klassifizierung dieser Stoffe reichen die menschlichen Sinne 
oft nicht aus. Deshalb ist es zu einer naturwissenschaftlichen Basiskompetenz geworden, in Kenntnis mög-
licher Stoffeigenschaften Verfahren zu planen, gezielt versuchsmäßig umzusetzen und auszuwerten, um 
z. B. einen bestimmten Stoffe aus einer Vielfalt herauszufinden oder verschiedene Stoffe durch ihre unter-
schiedlichen Eigenschaftskombinationen voneinander abzugrenzen.  
• Im privaten Haushalt kann es z. B. zu der Situation kommen, dass ein Glas mit Zuckerwasser, eines 

mit Salzwasser und eines mit Leitungswasser unter allen Umständen voneinander zu unterscheiden 
sind, wobei aus Sicherheitsgründen (z. B. Verkeimungsgefahr) die Geschmacksprobe ausscheidet. 

• Im privaten Haushalt ist es z. B. auch denkbar, dass es für das bewusste Herstellung eines Teiges not-
wendig ist, das Verhalten von Mehl, Salz und Backpulver beim Lösen in Wasser oder Milch und beim 
Erhitzen (Backofen) zu klären und zu beschreiben. 

Versuchsmaterialien wie Reagenzgläser, Brenner, Leitfähigkeitsmesser u. a. stehen bei dieser praktisch ori-
entierten Problemstellung zur Verfügung. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben in einfacher Sprache Versuchsanleitungen und Beobachtungen 
und Vermutungen. Der Inhalt des Protokolls ist verständlich. Aufgrund des Vorwissens können die Schüle-
rinnen und Schüler die drei Flüssigkeiten eindeutig identifizieren. Die Einhaltung der Sicherheitsmaßnah-
men ist ausreichend. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben unter Verwendung notwendiger Fachbegriffe die Versuche. Sie 
gliedern das Protokoll deutlich in Durchführung, Beobachtung und Ergebnis. Die Beobachtungen sind de-
tailreich, die Auswertung logisch und strukturiert. Die Sicherheitsmaßnahmen werden gut umgesetzt. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler begründen die Versuchsplanung und zeigen schon bei der Planung Alternati-
ven auf. Die Entscheidung für die Experimente ist durchdacht, die Protokollierung überzeugt durch klare 
Gliederung und stringente Formulierungen. Die Fachsprache wird sinnvoll verwendet. Im Bereich der Si-
cherheitsmaßnahmen bleiben keine Wünsche offen. 
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzerwerb durch Denk- und Arbeitsweisen: 
Die Schülerinnen und Schüler können naturwissenschaftliche Erkenntnisse in Alltagssituationen nutzen und 
anwenden. 

Kompetenzerwerb durch das Erschließen von Begriffen und Strukturen: 
Im Bereich „Stoffe und ihre Eigenschaften“ haben die Schülerinnen und Schüler grundlegende Kenntnisse 
über Eigenschaften von Stoffen. Sie können Veränderungen von Stoffen durch chemische Reaktionen 
wahrnehmen und beschreiben. Sie erfahren die Verbrennung als lebenswichtige Stoffänderung unter Betei-
ligung des Sauerstoffs. Durch Kenntnisse von Bau und Funktion wichtiger Organsysteme können die Schü-
lerinnen und Schüler den eigenen Körper als komplexes System begreifen. 

 

(2) Problemstellung 
Es findet eine Geburtstagfeier auf einem Grill- und Spielplatz bei schönem Wetter statt. Die Freunde und 
Freundinnen aus der Klasse des Geburtstagskindes fahren in schnellem Tempo mit den Fahrrädern zu dem 
ca. 5 km entfernten Platz. Die Eltern haben Getränke und Grillwürstchen mit dem Auto bereits dort hin ge-
bracht. Das Holz für das Lagerfeuer wird von den Geburtstagsgästen im nahen Wald gesammelt. Dabei 
sammeln zwei Gäste mehrere Käfer und Tausendfüßler in einem mit einem gut schließenden Deckel verse-
henen, leeren Marmeladenglas. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler erkennen und beschreiben, dass der menschliche Körper bei Anstrengungen 
wie Fahrradfahren mehr Sauerstoff aus der Luft braucht und deshalb die Atemfrequenz steigt. Sie beschrei-
ben auch wie ein Lagerfeuer richtig entzündet werden kann, indem man zuerst Papier entzündet, dann dün-
ne trockene Zweige dazulegt und erst wenn diese brennen, die Temperatur ausreicht, um auch dickere Äste 
zu entzünden. Der Blasebalg wird als Werkzeug beschrieben, um mehr Luft und damit mehr Sauerstoff zum 
brennenden Material hinzuzubekommen.  
Es wird beschrieben, dass Holzkohle beim Verbrennen deshalb verschwindet, weil sie mit dem Sauerstoff 
aus der Luft Kohlenstoffdioxid bildet, ein unsichtbares Gas. Kohlenstoffdioxid wird auch als das Gas in der 
Limonade erkannt. Wenn die Limonade in der Sonne steht, entweicht dieses Gas beim Öffnen der Flasche, 
weil sich in warmen Flüssigkeiten weniger Gase lösen. Die Schülerinnen und Schüler fordern auch in den 
Deckel des Marmeladenglases Löcher zu machen, damit frische Luft und damit Sauerstoff für die Atmung 
der Tiere ins Glas gelangt.  

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen die Problemstellungen, beschreiben diese und benutzen dazu die 
Fachsprache pragmatisch. Die Muskeln, die den Körper bewegen, brauchen Sauerstoff zur Energieerzeu-
gung. Der Sauerstoff, den wir über die Lunge einatmen, gelangt mit dem Blut zu den Muskeln. Damit eine 
Feuer brennen kann, braucht man einen brennbaren Stoff. Der Brennstoff entzündet sich nur, wenn die Ent-
zündungstemperatur erreicht ist, denn dann bilden sich brennbare Gase. Mit dem Blasebalg kommt zeit-
gleich eine größere Menge Luft, die Sauerstoff enthält, zum brennenden Material als ohne. Die Holzkohle 
reagiert mit dem Sauerstoff, es entsteht Kohlenstoffdioxid. Dieses Gas entweicht in die Luft. Die Verbren-
nung wird als eine chemische Reaktion dargestellt. Dabei ist dieses Verbrennungsgas, das Gas, das in Li-
monade aufgelöst, die Limonade so erfrischend macht. In warmer Limonade löst sich weniger Gas. Beim 
Öffnen der Flasche entweicht dieses überschüssige Gas. Die Schülerinnen und Schüler fordern auch in den 
Deckel des Marmeladenglases Löcher zu machen, damit frische Luft und damit Sauerstoff für die Atmung 
der Tiere ins Glas gelangt, sie beschreiben die nahe Verwandtschaft zwischen dem Atmen des Menschen 
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und der Tiere. Sie denken auch an das Ende der Feier und dass dann unter allen Umständen das Lagerfeuer 
zu löschen ist. Sie machen sinnvolle und begründete Vorschläge zum Löschen.  

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen die Problemstellungen, beschreiben diese und benutzen dazu die 
Fachsprache korrekt. Sie beschreiben umfassend die Rolle der Gase also wesentlich über Niveaustufe B hi-
nausgehend. Im Körper findet eine langsame Verbrennung statt, das Brennmaterial der Köperzellen ist 
Traubenzucker. Der Sauerstoff, den wir über die Lunge einatmen, gelangt durch die Wand der Lungenblä-
schen ins Blut und wird zu den Muskeln transportiert. – Auch der Zerteilungsgrad des Brennstoffs spielt ei-
ne Rolle. Da die Luft aus nur 20 % Sauerstoff besteht, wird durch einen  Blasebalg zeitgleich mehr Sauer-
stoff zum brennenden Material hinzugeführt, dadurch kann mehr Holzgas pro Sekunde mit dem Sauerstoff 
regieren. Die Holzkohle besteht aus Kohlenstoff. Kohlenstoff reagiert mit Sauerstoff, es entsteht Kohlen-
stoffdioxid. Dieses Gas kann mit Kalkwasser nachgewiesen werden. Die Verbrennung ist eine chemische 
Reaktion, weil neue Stoffe mit anderen Eigenschaften entstehen. Bei dieser chemischen Reaktion wird E-
nergie in Form von Wärme und Licht frei. Beim Löschen kann man entweder dafür sorgen, dass kein Luft-
sauerstoff dem Brennmaterial zur Verfügung steht oder dass durch Abkühlen die Entzündungstemperatur 
unterschritten wird.  
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

KOMPETENZERWERB DURCH DENK- UND ARBEITSWEISEN 
Die Schülerinnen und Schüler erheben Daten durch Messen, werten diese unter Verwendung von Fachspra-
che, Tabellen, Diagrammen und Grafiken aus und halten dieses in Form eines Protokolls fest. 

 
KOMPETENZERWERB DURCH DAS ERSCHLIESSEN VON BEGRIFFEN UND STRUKTUREN 
Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig mit Messgeräten an einfachen Phänomenen quantifizie-
ren; grundlegende Größen versuchstechnisch erfassen und mathematisch darstellen, Versuchsbeschreibun-
gen mit mathematischen Mitteln fixieren und auswerten; Beziehungen zwischen zwei messbaren Größen 
experimentell herstellen; Darstellungsformen von Funktionen verstehen und mit diesen umgehen. 

 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler übersetzen die sinnliche Erfahrung, dass Früchte einen unterschiedlichen 
Wassergehalt haben, in eine messbare Größe. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler benötigen Hilfe bei der Findung eines möglichen Ansatzes, um das Problem 
zu lösen. Bei der Planung eines geeigneten Experiments haben sie Schwierigkeiten, führen das Experiment 
allerdings selbstständig durch. Sie können das geeignete Messgerät sachgerecht einsetzen, um die erforder-
lichen Daten zu ermitteln, können diese allerdings nur unter Mithilfe sinnvoll festhalten (Tabelle, Dia-
gramm, Grafik). 
Die Auswertung der gemessenen Daten und ihre Fixierung gelingt ihnen nur lückenhaft. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler finden mindestens einen praktikablen Ansatz, um das Problem zu lösen. 
Auf dieser Basis planen sie selbstständig ein geeignetes Experiment und führen dieses durch. Sie können 
ein geeignetes Messgerät sachgerecht einsetzen, um die erforderlichen Daten zu ermitteln und halten diese 
Daten sinnvoll fest (Tabelle, Diagramm, Grafik). 
Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage selbstständig die gemessenen Daten auszuwerten und diese 
angemessen zu fixieren. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler finden mehrere praktikable Ansätze, um das Problem zu lösen. Ihnen gelingt 
die selbstständige Planung und Durchführung der Experimente.  
Sie zeigen einen sicheren Umgang mit geeigneten Messgeräten, sowie der sinnvollen Auswahl bei der Dar-
stellung und Fixierung der ermittelten Daten (Tabelle, Säulendiagramm, Kreisdiagramm, Balken- oder 
Streifendiagramm, Kurvendiagramm, …). 
Die Auswertung der gemessenen Daten erfolgt unter dem Gesichtspunkt der Fehleranalyse, d.h. mögliche 
Fehlerquellen bei z.B. dem Aufbau des Experimentes, der Durchführung des Experimentes, der Wahl des 
Messgerätes und dem Messvorgang selbst werden vom Schüler/in erkannt und eine Optimierung des Expe-
rimentes geplant und gegebenenfalls durchgeführt. 
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Vorbemerkungen 
Die Methode „Projektarbeit“ bzw. das projektorientierte Arbeiten im Unterricht sind nicht explizit in den 
NWA-Bildungsstandards aufgeführt. Die Grundlagen für das Arbeiten in Projekten werden in den 
Themenorientierten Projekten gelegt (TA, SE, WVR, BORS).  
Zitat: Fachinterne Überprüfung (Handreichungen zur neuen Abschlussprüfung, MKJS 2006, S.55 u. 
S.57): 
„Die fachinterne Überprüfung in NWA […] besteht aus einer fachpraktischen Arbeit, die dokumentiert, 
präsentiert und reflektiert werden soll.“ 
„Da das zehnte Schuljahr in NWA dem Kompetenznachweis dient, sollte der Unterricht in Klasse 10 
so organisiert sein, dass selbständiges fachpraktisches Arbeiten auch im Team während des Schul-
jahres der Regelfall ist.“ 
Damit die Projektarbeit in NWA in Klasse 10 erfolgen kann, muss sie in den Schuljahren 5-9 vor allem 
in den TOPen, aber auch im NWA-Unterricht erlernt und angewendet werden und dazu soll diese 
Niveaukonkretisierung dienen. 
 
Auszug aus den Leitgedanken zum Kompetenzerwerb für Themenorientierte Projekte: 
Kern der Themenorientierten Projekte ist die Prozessorientierung, das heißt Schülerinnen und Schüler 
werden in den Unterrichtsprozess eingebunden. Planung, Durchführung, Präsentation und Reflexion 
sind nicht nur Mittel, sondern auch Ziel der Arbeit. Das projektorientierte Arbeiten führt zum Erwerb 
von Handlungskompetenzen und dient der Persönlichkeitsentwicklung. Die komplexen Aufgabenstel-
lungen in Projekten sind nicht durch Standardlösungen zu bewältigen. Deshalb lernen Schülerinnen 
und Schüler im Projekt Alternativen zu entwickeln und lösungsorientierte Vorgehensweisen zu planen 
und durchzuführen. Das Lernen und Anwenden von Techniken zur Förderung von Kreativität unter-
stützt die Projektplanung und Durchführung. Die Schülerinnen und Schüler erfahren während der ge-
samten Durchführung Formen der Selbst- und Fremdbewertung. Sie lernen Kriterien kennen, in denen 
neben den fachlichen auch die überfachlichen Kompetenzen beobachtet, reflektiert und bewertet wer-
den. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
KOMPETENZERWERB DURCH DENK- UND ARBEITSWEISEN 

Die Schülerinnen und Schüler können 
- Ergebnisse dokumentieren und systematisieren; 
- Ergebnisse reflektieren und diskutieren;  
- Quellen, ab Klasse 8 auch englischsprachige, zum Erkenntnisgewinn nutzen; 
- Sachinformationen sammeln, sortieren, gewichten; 
- in der Teamarbeit Kooperations- und Kommunikationsformen für zielgerichtetes Arbeiten erwer-

ben; 
- Experimente, Erkenntnisse und Fakten in angemessener Fachsprache präsentieren und auf 

Rückfragen antworten. 
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(2) Problemstellung 
Im Rahmen des Unterrichtsthemas sollen die Schülerinnen und Schüler im Zeitrahmen von sechs 
Schulwochen projektorientiert arbeiten. Das Großthema wird gestellt, bei der weiteren Strukturie-
rung, der inhaltlichen, methodischen und zeitlichen Feinplanung sind die Schülerinnen und Schü-
ler beteiligt. 

Beispiel: „Ernährung, Nährstoffnachweis in Lebensmitteln, Verdauung“ 

Folgende Vorgaben sind umzusetzen:   
• arbeitsteilige Teamarbeit  
• Führen eines individuellen Projektordners  
• Beteiligung der Schülerinnen und Schüler an der Bewertung  
• Präsentation der Ergebnisse vor Publikum  

 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler wenden die Methoden „mind mapping“ und „clustering“ zur inhaltli-
chen Strukturierung des Projektthemas an. Bei der Gruppeneinteilung lösen sie auftretende Prob-
leme, indem es Ihnen gelingt, mit allen Schülerinnen und Schülern der Klasse arbeitsfähige 
Teams zu bilden. Sie entwickeln unter Anleitung der Lehrkraft eine Projektstruktur mit Zeitplan, 
inhaltlicher Hierarchisierung und Bewertungskriterien. Sie erstellen einen vollständigen Projekt-
ordner, Tagesprotokolle und füllen die to-do-Listen aus. Sie tragen ihre Präsentation vor der eige-
nen Klasse vor. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler strukturieren das Projektthema inhaltlich mit unterschiedlichen Me-
thoden und erreichen ein vielfältiges Ergebnis, da viele Aspekte des Themas aufgeworfen wer-
den. Sie finden sich in Gruppen weitgehend nach Interesse am Teilthema zusammen. Die Schü-
lerinnen und Schüler bewerten die Projektleistungen mit Hilfe erprobter Kriterien und Bewer-
tungsbögen. Sie reflektieren ihre Gruppenarbeit weitgehend selbständig und erzielen damit eine 
Progression der Gruppenarbeit innerhalb des Projektzeitraumes. Mit Unterstützung der Lehrper-
son erstellen sie einen Zeitplan. Die Projektordner führen sie dem Thema angemessen und ges-
talten ihn individuell. Sie tragen ihre Präsentation vor Publikum (Parallelklasse, Eltern, …) vor. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler strukturieren das Projektthema mit Hilfe verschiedener Methoden 
und erreichen ein sehr vielfältiges Ergebnis, da sie auch Beiträge von schulexternen Lernorten 
und Experten anführen. Sie erstellen den Projektplan nahezu selbstständig. Die Lehrperson fun-
giert nur als Berater. Sie bewerten die Projektleistungen zwar aufgrund erprobter Verfahren, re-
flektieren aber deren Eignung. Die Projektordner gestalten sie sehr ausführlich und individuell. Die 
Schülerinnen und Schüler erstellen eine Gesamtdokumentation ihrer Ergebnisse und präsentieren 
sie unter vielfältigem Medieneinsatz vor Publikum. 
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Vorbemerkung 

Fachlicher Hinweis 
Schweiß setzt sich wie folgt zusammen:  
98% des Schweißes bestehen aus Wasser, ein weiterer Hauptbestandteil ist Kochsalz (NaCl). Außerdem enthält 
der Schweiß noch Kalium-, Kalzium- und Magnesiumsalze sowie wichtige harnpflichtige Substanzen wie 
Ammoniak, Harnstoff, Harnsäure und Kreatin. 
 
Für die Klassenstufe 7 kann also als Modellschweiß eine 2% Kochsalzlösung genommen werden. 
 
Den Schülerinnen und Schülern steht somit ein vorgegebener, hygienisch unbedenklicher Kunstschweiß zur 
Verfügung. Außerdem Informationsmaterial zu Salzen und ihren Eigenschaften. Alle im privaten Haushalt übli-
chen Substanzen, einschließlich Kochsalz, sind in der Regel im Fachraum vorhanden. 
 
Anmerkung: Als Kunstschweiß dient eine Kochsalzlösung 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzerwerb durch Denk- und Arbeitsweisen: 

Die Schülerinnen und Schüler können Hypothesen bilden, beobachten, beschreiben, fragen, Versuche 
durchführen, Daten erheben durch Messen, Beobachten, Beschreiben, Vergleichen, Ergebnisse dokumentie-
ren und systematisieren, Ergebnisse reflektieren und diskutieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können  
- durch das Sammeln und Strukturieren von phänomenologischem Wissen im Bereich der Stoffe, Stoffe 

aufgrund ihrer Eigenschaften in Schülerversuchen erkennen und einordnen (Stoffsteckbriefe);  
- Stoffporträts nach praktischen Erfahrungen mit den Stoffen erstellen und durch Recherchen ergänzen;  
- Veränderungen von Stoffen durch chemische Reaktionen wahrnehmen und beschreiben;  
- Veränderung von Stoffen in natürlicher Umgebung (z. B. Zersetzung durch Verwittern und Korrodieren, 

Wachsen und Entstehen) beobachten und gegebenenfalls im Versuch vertiefend untersuchen 
 

(2) Problemstellung 

Den Schülerinnen und Schülern wird ein dunkles, baumwollenes T-Shirt nach schweißtreibender Nutzung 
und anschließender Trocknung gezeigt. Es haben sich auf dem T-Shirt weiße Ränder gebildet. Die Aussage 
„Schweiß schmeckt salzig und brennt in den Augen“ legt gleichfalls nahe, dass im menschlichen Schweiß 
Kochsalz enthalten sein könnte. Diese Hypothese ist zu verifizieren, experimentell oder durch folgerichtiges 
Verketten von Beobachtungen und Grundtatsachen. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler erfassen die Problemstellung und entwickeln im Team einen umsetzbaren, 
logisch richtigen Versuchsplan. Es gelingt ihnen zu beschreiben, wie richtiger Schweiß effizient gesammelt 
werden könnte. Es gelingt ihnen den Modellschweiß einzudampfen und die „weiße Ränderbildung“ nach-
zuweisen. 
 Sie können eine einfache Versuchsreihe zusammenstellen, um den gewonnenen Stoff zu identifizieren. 
Beilspielsweise betrachten sie unter dem Mikroskop die Kristallformen und deuten diese richtig. Oder sie 
messen die  Veränderung der Leitfähigkeit von Wasser bei „Schweißzugabe.“  
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Bei diesen Versuchen erkennen sie auch, dass Schweiß wasserlöslich ist und sich nicht ausfiltrieren lässt.  
Sie können mit der Modellschweißflüssigkeit vor dem Abkochen sachgerecht umgehen, weil sie wissen, 
dass Schweiß ein Hygieneproblem darstellen kann.  
Eine sprachlich und inhaltlich einfache, nachvollziehbare Darstellung ihrer Absicht und ihres Vorgehens 
gelingt ihnen anhand einer frei gewählten Dokumentationsform. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen den Sinn einer vergleichenden Versuchsreihe und führen diese 
selbstständig durch. Sie setzen eine Kochsalzlösung an und untersuchen sie mit den gleichen Methoden wie 
die Modellschweißlösung. Darüber hinaus weisen sie die Natrium-Ionen mithilfe der Flammenfärbung 
nach. Es gelingt ihnen eine nachvollziehbare Versuchsdokumentation und richtiges Schlussfolgern. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler suchen auch in Informationsquellen nach der Zusammensetzung des Schwei-
ßes und erstellen Stoffsteckbriefe verschiedener Salze. Sie setzen bei diesen Recherchen gefundene Unter-
suchungsmethoden richtig ein. Die Darstellung ihres Vorgehens und die Beschreibung ihrer Versuche ge-
lingt ihnen in korrekter, auch in Details verständlicher, logisch geordneter und nachvollziehbarer Sprache. 
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

NWA der Realschule in Baden-Württemberg 

Kompetenzerwerb durch Denk- und Arbeitsweisen: 
Die Schülerinnen und Schüler können Hypothesen bilden, beobachten, beschreiben, fragen, Versuche 
durchführen, Daten erheben durch Messen, Beobachten, Beschreiben, Vergleichen, Ergebnisse dokumentie-
ren und systematisieren, Ergebnisse reflektieren und diskutieren. 

 

Auswahl aus den Physikstandards der KMK in Deutschland 

(Die Standards von Biologie und Chemie entsprechen diesen Standards weitgehend.) 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 
E2: wählen Daten und Informationen aus verschiedenen Quellen zur Bearbeitung von Aufgaben und Prob-

lemen aus, prüfen sie auf Relevanz und ordnen sie  
E6: stellen an einfachen Beispielen Hypothesen auf 
E8: planen einfache Experimente, führen sie durch und dokumentieren die Ergebnisse 

 
Anforderungsbereiche im Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 
I: Fachmethoden beschreiben 
II: Fachmethoden nutzen 
III: Fachmethoden problembezogen auswählen und nutzen 

 

(2) Problemstellung 

Problemumgebung: 0,75 l Spiritus, 075 l destilliertes Wasser, 075 l gesättigte Kochsalzlösung. Die Flüs-
sigkeiten haben alle Zimmertemperatur. Darüber hinaus steht folgendes bereit: Formelsammlungen, diverse 
naturwissenschaftliche Schulbücher, Küchenwaagen, bemaßte Bechergläser, diverse Wannen, Federkraft-
messer, Hartholzstücke, Hühnereier, Aräometer (Senkwaagen), Schnüre, Aufkleber, Markierungsstifte, U-
Rohre, Speiseöl, Färbemittel für Flüssigkeiten u.a. 

 
Problembereich: Nicht alle Flüssigkeiten sind gleich schwer. Diese Tatsache kann mit unterschiedlichen 
Experimenten nachgewiesen werden. Weitergehend ist es möglich, dieses Unterscheidungsmerkmal von 
Flüssigkeiten zu quantifizieren und in einer spezifischen Größe auszudrücken.  

 

Mögliche Aufträge:  
• Planen von Versuchen zum Nachweis des Phänomens 
• Planen von Versuchen  zur Schichtung von Flüssigkeiten 
• Planen von Versuchen zur Quantifizierung 
• Planen von Versuchen zur technischen Anwendung dieses Phänomens (Trennverfahren) 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Den Schülerinnen und Schüler gelingt es, mindestens einen Versuch zu planen, mit dem nachgewiesen 
werden kann, dass es Flüssigkeiten mit unterschiedlicher Dichte (Wichte, Schwere) gibt. Die Planung kann 
in schriftlich Form so festgehalten werden, dass es für Außenstehende möglich ist, die Planung in zielfin-
dende Experimente umzusetzen. Darüber hinaus wird in der Planung deutlich, welcher Ablauf und welches 
Ergebnis erwartet wird. 
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Niveaustufe B 
Den Schülerinnen und Schüler gelingt es mindestens zwei unterschiedliche Versuche zu planen, mit denen 
nachgewiesen werden kann, dass es Flüssigkeiten mit unterschiedlicher Dichte (Wichte, Schwere) gibt. Die 
Planung kann in schriftlicher Form so festgehalten werden, dass es für Außenstehende möglich ist, die Pla-
nung in zielfindende, erfolgreich durchführbare Experimente umzusetzen. Die Versuchsplanungen sind so 
angelegt und beschrieben, dass die Verzahnung zwischen der Hypothese (unterschiedliche Dichte) und dem 
geplanten Versuchsaufbau erkennbar ist. Darüber hinaus wird in der Planung deutlich, welcher Ablauf und 
welches Ergebnis erwartet wird. Über die geplanten Versuche ist es möglich die Flüssigkeiten vergleichend 
zu ordnen. 

 
Niveaustufe C 
Den Schülerinnen und Schüler gelingt es eine Versuchsanordnung so zu planen, dass es möglich wird, die 
Dichte (Wichte, Schwere) von Flüssigkeiten quantitativ zu bestimmen. Die Planung kann in schriftlich 
Form so festgehalten werden, dass es für Außenstehende möglich ist, die Planung in zielfindende, erfolg-
reich durchführbare Experimente umzusetzen. Die Versuchsplanungen sind so angelegt und beschrieben, 
dass die Verzahnung zwischen der Hypothese (unterschiedliche Dichte) und dem geplanten Versuchsaufbau 
konsequent logisch ist. Darüber hinaus wird in der Planung deutlich, mit welchem Ablauf und Ergebnis zu 
rechnen ist. Die Planung enthält sinnvolle Querverweise zu Versuchen zur Dichtebestimmung in den be-
reitgestellten Informationsmitteln. Die Planung enthält auch eine Lösung zur Schichtung von mischbaren 
Flüssigkeiten. 
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